


Wichtiger Hinweis! 

Nur ZUNDAPP-Original-Ersatzteile gewährleisten Sicherheit, erhalten die 
Garantie und schützen vor Schäden. Verlangen Sie deshalb, wenn das 
anläßlich einer Instandsetzung notwendig sein sollte, von Ihrem ZUNDAPP-

.. ~ Händler den Einbau von ZUNDAPP-Original-Ersatzteilen. Diese sichern 
Ihnen einwandfreie Funktion und lange Lebensdauer des Bootsmotors. Der 
Einbau von Teilen fremder Herkunft führt zum Erlöschen des Garantie­
anspruchs! 

• 

• 

• 

Lieber ZUNDAPP-Fre·und ! 

Wir danken Ihnen für das Vertrauen, das Sie in unser Erzeugnis gesetzt haben und 
beglückwünschen Sie zur Wahl unseres 5-PS-ZONDAPP-Außenbordmotors. Sicher 
haben Sie das große Angebot des gesamten Wettbewerbs geprüft und mit guter Sach­
kenntnis festgestellt, daß es uns gelungen ist, nicht nur einen Bootsmotor mit welt­
bekannter ZONDAPP-Qualität zu schaffen, sondern ihm auch Extras mitzugeben, die Sie 
selbst in der 5-PS-Kla sse nicht missen möchten. Wir meinen damit das Schaltgetriebe mit 
Vorwärtsgang, Leerlauf und Rückwärtsgang und ganz besonders die Ausrüstung mit 
einer Lichtanlage, die nicht nur praktisch ist, sondern schon heute künftigen wasser­
polizeilichen Vorschriften gerecht wird. 

Wir haben uns bemüht, unseren Bootsmotor so sicher wie nur möglich zu bauen, dennoch 
müssen wir Sie bitten, sich anhand dieser Anleitung mit den einzelnen Funktionen vertraut 
zu machen, bev.or Sie Ihren Motor zum ersten Mal in Betrieb setzen. Denn auch ein Motor 
mit ZONDAPP-Qualität kann nur dann sein Bestes geben und viele Jahre halten, wenn 
man richtig· mit ihm umgeht und ihm eine gute Pflege angedeihen läßt. 

Wir wünschen lpnen viel Freude und allzeit gute Farrtl 
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ZUNDAPP-Bootsmotor, 5 PS 
Wendegetriebe mit spiralver­
zahnten Kege,I räde,rn, 
Vorwärts- und Rückwärts­
gang, Leerlauf, 
Länge 575 mm für Spiegel­
höhe 380-420 mm, 
Typ 304-01 · L5 Normalschaft 
3 Lichtspulen mit ie 20. Watt, 
Typ 304-01 L6 Normalschaft 
1 Lichtspule mit 20 Watt 

• 

ZUNDAPP-Bootsmotor, 5 PS 
Wendegetriebe mit spiralver­
zahnten Kegelrädern, 
Vorwärts- und' Rückwärts­
gang, Leerlauf, 
Länge 725 mm f·ür Spiegel­
höhe 380-530 mm, 
Typ 304-02 LS Langscha.ft 
3 Lichtspulen mit ie 20 Watt, 
Typ 304-02 L6 L-angschaft 
1 Lichtspule mit 20 W'att 

.. 

• 
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Vorgestellt und kurz beschrieben 
• 

Der ZONDAPP-5-PS-Außenbordmotor ist ein salzwasserfester Bootsmotor, den man 
wegen seiner geringen Packmaße leicht im Kofferraum eines Autos verstauen 'kann. Er ist 
der ideale Motor für Schlauch- oder Faltboote, aber selbstverstän d lich auch für leichte 
starre Boote geeignet. Als Flautenmotor für Segelboote wird er an Bord immer ein 
Plätzchen finden und die Gewähr bieten, daß man auch bei der größten Flaute seinen 
Heimathafen wieder erreicht. 

. 

In seiner Langschaftausführung eignet er sich zum Antrieb auch größerer Segelboote. 
Der ZONDAPP-5-PS-Außenbordmotor läßt sich sowohl mit der Pinne steuern als auch 
111it einer Radsteuerung mit Fernbedienung. Eine bootsschonende elastische Dreipunkt­
aufhängung mit großdimensionierten Schwingmetallpuffern hält das Boot frei von 
Erschütterungen; gemeinsam mit dem geräuschmindernden Kühlwassermantel wird so 
ein angenehmer Fahrkomfort geschaffen. Der Motor ist mit einer Lichtanlage ausgerüstet: 
entweder mit einer Lichtspule zu 20 Watt oder mit drei Lichtspulen zu je 20 Watt ent­
sprechend den Lichtern, die Sie setzen wollen. 

99 Prozent aller Außenborder bis über 100 PS sind Zweitaktmotoren, weil eben nur 
Zweitakter eine gute Leistung auf dem kle-inen Raum bringen, die ein Außenbordmotor 
für den Kraftkopf übrigläßt. (In der Wassersport-Sprache ist der Motor der Kopf, wäh­
rend der Schaft mit der Antriebswelle und dem Getriebe mit Propeller die „Glieder'' 
bildet.) So ist unser 5-PS-ZONDAPP-Bootsmotor natürlich gleichfalls ein Zweitakter mit 
82 ccm Hubraum. Seine 5 PS leistet er bei 5700 U/ min, wobei ein kurzer Hub für Kolben­
geschwindigkeiten sorgt, die eine gute Lebensdauer garantieren. Unserem Bootsmotor 
1 iegen die Erfahrungen jahrelanger Entwicklungsarbeit und Erprobung zugrunde, aber 
auch die, die ZONDAPP im Verlauf von 50 Jahren Motorenbau sammeln konnte. Sie 
gipfeln in Weltrekorden und Meisterschaften gegen internationale Konkurrenz. 
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So machen Sie es richtig 

Motorenöl und richtige Mischung 

(s. Bild 1) 

• 

Zweitaktmotoren werden durch Frisch?! 
geschmiert, das „dem Kraftstoff zugeteilt 
wird. Der ZONDAPP-5:P?-Boots~ot~r 
braucht Normalbenzin, dem 1~ Verhalt~1s 
von 1 :25 (ein Liter 01 auf 25 Liter Benzin) 
01 zugemischt wird. Für e]ne Tank~üllung 
benötigen Sie· also 12,5 L1t~r B_enz1!1 und 
0,5 Liter Motoröl. Halten Sie bitte_ 1mm~r 
das Mischungsverhältnis von 1 :25 ein, weil 
Sie mit zu reichlicher Olzugabe dem Mot_or 
keinesfalls etwas Gutes tun, sondern 1m 
Gegenteil riski_eren, daß. ~ie Zündkerzen 
verölen oder g1ch starke 01 kohle-Ablage­
rungen bilden. 

. 

Achten Sie bitte darauf, daß 01 und Kraft­
stoff gut durchgemischt werden. ~ehr ~or­
teilhaft ist eine Mischkanne. Ist diese nicht 
vorhanden, so füllen Sie am besten zuerst 
die halbe Menge Kraftstoff und danach das 

· 01 ein, schütteln gut durch, füllen dann 

den restlichen Kraftstoff nach und schütteln 
nochma:ls kräftig durch . 

Es sind Zweitakt-Selbstmischeröle oder spe­
zielle Zweitakt-Bootsmotorenöle zu ver­
wenden. 

Bei Selbstmischerölen be?chten Sie_ bitte 
die aufgedruckten An:-ve1su_ngen: Ist auf 
den Büchsen ausdrücklich ein M1schung_s­
verhältnis von 1: 50 genannt, so können Sie 
auch unseren Motor mit diesem _MisC:h~ngs­
verhältnis fahren. (Also 0,25 Liter 01 auf 
12,5 Liter Benzin.) 

Hier noch ein Tip: In einigen L~ndern f)ibt 
es Zapfsäulen, aus denen ein fertiges 
Zweitakt-Gemisch gezapft wer~en ~an!1. 
Hier wird das Mischungsverhältnis meist 1n 
Prozent angegeben: Für 1 :25 sind dann 
4 Prozent richtig l Eine 01-Anteiltabelle fin­
den Sie auf Seite 36. 

Den neuen Tank (1 / 1) sollten S_ie zwec~­
mäßigerweise vor dem erste~ Einsatz mit 
Benzin ausspülen, um etwaige Schmutz­
teilchen zu entfernen, die zv Verstopfun­
gen im Tanksieb (1 / 4} oäer im _Vergas~r 
führen können. Wir empfehlen diese Spu-
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Bild 1 

1 
2 -
3 = 
4 = 
5 = 
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Kraftstoffbehälter 
Olablaßschraube 
Oleinfül !schraube 
Kraftstoff-Sieb 
Kühlwasser-Eintritt (Siebe) 

• 

lung <.1ucll clc1r1t1, wenn der Motor längere 
Ze i I· i 1n ßol rieb war und nach der Ober­
wi n l c rur,g. 

öl verlangt auch das Getriebe (s. Bifd 1) 
Se lbstvers ländlich haben wir in den Ge­
trieberaum 0 1 SM 33 eingefüllt. Doch kann 
es sicher nicht schaden, hin und wieder ein­
mal den O lsta nd zu kontrollieren. Hierzu 
stellt man den Motor senkrecht, entfernt 
die Oleinfüll schraube (1 /3) und prüft 
nach, ob 01 heraustritt. Ist das nicht der 
Fall, so muß nachgefüllt werden. Darum 
sollten Sie stets eine Tube ZONDAPP­
Bootsmotoren -Getriebeöl bei sich haben, 
und zwar mit der Bezei-eh.nung SM 33. Man 
füllt nach, bis 01 aus der Einfüllschrau­
benöffnung heraustritt und zieht danach 
die Einfüllschraube (1 / 3) wieder gut fest. 

Auch Schmierstellen müssen sein 
Bei einem Bootsmotor, der mit Salzwasser 
in Berührung kommt, kann man auf 
Schmierstellen nicht ganz verzichten. Unser 
Bootsmotor hat 2 Schmiernippel (2/4), und 
zwar am Steuerkopf. Abschmierintervaf le 
alle 25 Betriebsstunden. 

• 

Ihr Boot wird zum Motorboot 
Der große Augenblick ist gekommen, Ihr 
Boot dümpelt im Wasser und Sie setzen 
den Motor an. Sie haben die Klemmschrau­
b en (2 / 1) der Motoraufhängung aufge­
dreht und nun können Sie den Motor am 
Spiegel Ihres_ Bootes an~ringen: Der Mot~r 
so ll in der Mitte des Spiegels sitzen, damit 
der Propeller mit dem vorhand_enen o~er 
gedachten Kiel fluchtet. Wenn dies erreicht 
ist werden die Klemmschrauben fest an­
ge'zogen. Erfahrene Boo!sfa~re.r sich_ern je- . 

· doch den Motor zusätzli ch, indem sie Mo­
tor und Boot mit einer starl<en Leine arn 
Klemmbügel (7/3) verbinden, abe_r S?, ~aß 
der Motor in sein.e.r .,Bewegungsfre1he1t nicht 
behindert wird. 

Trimmen - eine Kunst, die man lernen kann 
{s. Bild 2 und Skizze) 
Trimmen heißt, die Voraussetzungen schaf­
fen, aus dem Bootsantrie-b das Beste her­
auszuholen. Mit dem Ansetzen des Motors 
in der Mitte des Spiegels haben Sie die 
erste Voraussetzung geschaffen. Nun gilt 

· es den Motor so zu setzen, daß der Pro-
' 

Bild 2 
1 l( lemmschrauben 
2 - Rasten 
3 Motorhaube 
4 Schmiernippel 

peller das Boot nicht nach oben oder unten, 
sondern geradeaus schiebt. Für diese Trim­
mung sind an der Motoraufhängung vier 
Rasten (2/ 2) angebracht, mittels derer man 
den richtigen Winkel vom Schaft des Mo­
tors zum Boot einstellen kann. Am einfach-
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sten geschieht d~s am beladenen, schwim­
menden Boot: Die Propellerachse soll pa­
rallel zur Wasseroberfläche stehen. Zum 
Trimr;,en gehi?rt ab~r auch eine richtige 
Gew1chtsverte1lung 1m Boot: Fahren Sie 
allein, dann gehört der Benzintank nach 
vorn und wenn Sie mit einem leichten 
Schlauchboot eine Gleitfahrt erzielen wol- · 
len, dann muß alles Gewicht möglichst 
weit nach vorn und die Pinne am ,,langen 
Arm" gehalten werden. Ist das Boot mit 
mehreren Personen besetzt, so achten Sie 
bitte auf eine gleichmäßige Auslastung. 

Vor dem ersten Start: ein Kapitel Bedie­
nungskunde (s. Bilder 3, 4, 5, 6 u. 7) 

Ohne Benzin läuft auch unser ZONDAPP­
Bootsmotor nicht, also müssen Sie zunächst 
einmal den Tank (3/ 1) über die Fernleitung 
(3/ 2) und den Schnellanschluß (4/ 1) mit 
dem Motor verbinden. Dann drehen Sie 
die Entlüftungsschraube (3/3) nach links 
auf und pumpen (etwa 3mal) Kraftstoff 
mit dem Gummiball (3/ 4) i11 den Vergaser. 

Bitte beachten: Bei geschlossener Entlüf­
tungsschraube kann kein Benzin fließen! 

t 

• 

• 

Der Kippschal ter (5/ 4) muß auf ,,Start" 
stehen und bei Betrieb ohne Licht dort 
stehen bleiben (gi lt für die Motoren mit 3 
Lichtspulen, Typen 304-01 L5 und 304-02 LS). 
Nun wird der Gasdrehgriff an der Pinne 
(5 / 1) auf ,,Start'' gestellt und der Schalt­
hebel (5/2) auf Leerlauf. Als Starthilfe be-

. sitzt unser Motor einen Choke (5/3), den 
man natürlich nur be i kaltem Motor zieht. 

• 

Nach d iesen Vorbereitungen ist alles kla r 
für den Start. Zum Starten ergreift man den 
Stqrtergriff (5 / 5), zieht leicht an, bis die 
Starterklinken gefaßt haben, was man an 

zu Bild 3 

1 Kraftstoffbehälter 
2 Kraftstoff-Fernleitung 
3 Entlüftungsschraube 
4 Gummiball 

zu Bild 4 

1 Schnellanschluß 
· 2 Verschluß für Motorhaube 
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Bild 5 
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2 
3 
4 

5 
6 

Gasdrehgriff an der Pinne 
Schalthebel 
Choke 
Kippschalter 

• 

(nur bei Motoren mit 3 Lichtspu len) 
Startergriff 
Stoptaste 

einem leichten Widerstand spürt und zieht 
. das Start.seil mit einem kurzen, lcräftigen 

Ruck heraus . . Sollte der Motor wider Erwar-

12 , 

' 

ten nicht sofort anspringen, so muß der 
Startvorgang wiederholt werden. Und bitte, 
immer das Seil langsam zurückspulen las­
sen! Der Motor lä uft, wir brauchen den 
Choke nicht mehr, es sei denn, daß der Mo­
tor nicht rund läuft, dann muß man mit ge­
zogenem Choke ein paarmal Gas geben 
und dann erst den Chol<e zurückdrücken. 
Für den Fall, daß der Reversier-Handstarter 
einmal aus irgendwelchen Gründen nicht 
funktionieren sollte, haben wir eine Not­
starteinrichtung eingebaut. 

Um diese betätigen zu können, l< lappt man 
die Motorhaube durch einfaches Ofinen des 
Schnappverschlusses (4/2} nach unten und 
lö~t die beiden Muttern (6/1) gleichzeitig, 
m,t denen der Rückholmechanismus aufge­
schraubt ist. Nach Abba,u des Mechanismus 
wird die Seilscheibe (7/1) mit einer Aus­
sparung frei. 

Im Werkzeug satz befindet sich ein Re­
serveseil mit Griff und Knoten und dieser 
Knoten wird in die Aussparung einge­
hängt. Dann wickelt man das Seil (7 / 2) ent­
gegengesetzt zum Uhrzeigersinn um die 
Seilscheibe und zieht daran, wie beim nor-

• 

• • 

• 

malen Start. Das ist zwar umständlicher, 
aber es funktioniert! Man muß nur darauf 
achten daß man nicht mit Kleidungsstük­
ken in' die frei drehende Seilscheibe gerät, 
weil das zu Unfällen führen kann! 
Start frei zur ersten Fahrt (s. Bild 5} 
Der Motor läuft im Leerlauf und nur aus 
dieser Stellung heraus kann man sc~alten: 
Mit einem kräftigen Druck legen S,e den 

Bild 6 
1 Muttern 
2 Vergasergestänge 

Bild 7 

1 -
2 = 
3 

4 

Sei !scheibe 
Seil 
Bohrung für Seilsicherung am 
Klemmbügel (Motorsicherung) 
Scha lthebelstel I ungen 
(R = rückwärts, L = Leerlauf, 
V ~ vorwärts) 

5 - Schraube (sitzt vor Kühlwasser­
bohrung für den Auspuff) 
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Hebel (5/2) bei Vorwärtsfahrt nach vorn, 
der Propeller beginnt sich zu drehen, das 
Boot fährt. 

Ist es Ihre erste Fahrt mit einem motorisier­
ten Boot oder befinden Sie sich in einer 
Badezone, so drehen Sie bitte den Gas­
drehgriff (5 / 1) nicht gleich voll auf. Tuk­
kern Sie zunächst einmal dahin und pro­
bieren Sie, wie ·Ihr Boot auf die Lenkung 
mit der Pinne (11 /1) reagiert, denn der 
Schub des Propellers bestimmt die Fahrt­
richtung. Wollen Sie mit Ihrem Motor bei 
Vorwärtsfahrt das Boot abbremsen, gehen 
Sie mit dem Gas ganz zurück, schalten das 
Getriebe von „ Vorwärts" über „ Leerlauf" 
auf ,,Rückwärts'' und geben anschließend 
Gas. Fahren Sie während des Schaltens 
möglichst geradeaus. Und prüfen Sie schon 
bei der ersten Fahrt die Bremswege Ihres 
Bootes, die Lenkreaktionen, damit Sie allen 
Eventualitäten gewachsen sind. 

Richtig gekühlt (s. Bild 9) 

Unser Bootsmotor besitzt Wasserkühlung. 
Das Kühlwasser wird am Unterteil des 
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Schaftes (s. Bild 1/ 5) angesaugt und unter 
Druck durch den Kühlmant€I von Zylinder­
kopf und Zylinder über die Auspuffkam­
mer wieder ins Freie zurückgeschickt. Mit 
einem Blick auf den Kühlwasseraustritt (9/6) 
kann man sich überzeugen, ob der Kühl­
wasserumlauf funktioniert und hier Wa-s­
ser austritt. Außerdem ist darauf zu achten, 
daß die hinter der Schraube (7/5) befind­
liche Bohrung frei ist. Für stets gleichblei­
bende Temperatur des Motors sorgt ein 
Thermostat (8/3), der auf Grund seiner be­
sonders wichtigen Funktion zu überprüfen 
ist. Es ist zu beachten, daß aus dem Rohr 
(9/4) vom Thermostat und aus dem Kühl­
wasseraustritt (9/6} immer Wa-sser austritt. 
Die Wassermenge ist von der Motorbela­
stung (Temperatur) abhängig (kalt weniger, 
warm mehr). 

Sollte kein Wasser austreten, so muß der 
Thermostat überprüft werden, da sonst die 
Gefahr besteht, daß der Motor überhitzt 
wird. Eine Uberprüfung des Motors an Land 
darf keinesfalls ohne Wasserumlauf ge­
schehen. Achtung! Getriebe muß in le,er­
la-ufstellung sein. 

• 

Was tun·, wenn der Motor baden geht 
(s. Bild 8) 

Es passiert nicht nur Anfängern, daß ein 
Boot quer zur Brandung l i~gend von ~iner 
Welle umgelegt wird. Wir haben d1e~_en 
Fall durchgespielt, um Ihnen sagen zu kon­
nen was Sie hier machen müssen und was 
Sie 

1

keinesfalls machen dürfen. Keinesfalls 
dürfen Sie danach den Starter betäti,~en, 
weil ein sogenannter ,,Wasserschlag . 
eingelaufenes Wasser, das beim Verd1ch­
tungshub vom Kolben in den Verbren­
nungsraum gepreßt wird - Kolben, Pleuel 
und Kurbelwelle zerstören kann. Darum 
müssen Sie zunächst einma I das Luftan­
saugrohr (8/4) entfernen und, wie auch beim 
Vergaser (8/2), das Wasser auslaufen las­
sen. Nun die Zwndkerze (8/1} herausschrau­
ben und mit dem Starter alles eingedrunge­
ne Wasser aus dem Zylinder und Kur~el­
gehäuse herauspumpen. Das Wasser spritzt 
aus der Zündkerzenöffnung heraus. 

Auch d·ie Zündanl·age fun,ktioniert nur ein­
wanidfrei, wen,n sich in ihr kein Wasser 

• befindet (Unter·brecherkonta·kte usw.). 

Bi ld 8 

1 Zündkerze 
2 Vergaser 
3 Thermostat 
4 - Luftansaugrohr 

Sin,d die Teile wieder angebaut, so setzt 
man die getrocknete Zündkerze ein, pumpt 
Kraftstoff in den Vergaser und der Motor 
kann nun wieder gestartet werden. Ist 
Salzwasser eingedrungen, so sollte man 
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Bild 9 

1 Motorhaube 
2 Haltelasche 
3 Halter für Fernschaltung 
4 = Kontrollöffnung 

(Thermostat/Kühlwasser) 
5 Stoptaste 
6 Kühlwasseraustritt 

den Motor so schnell wie nur möglich wie­
der zum Laufen bringen und eine weite 
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Strecke mit Vollgas fahren, um eine dro­
hende Korrosion im Kurbeigehäuse wie im 
Zylinder zu verhindern. 

Landung mit Kippvorrichtung (s. Bild 9) 

Nach spätestens 5 Stunden - solange 
reicht nämlich der Tankinhalt bei 2,5 Litern 
Verbrauch pro Stunde Vollgasfahrt - müs­
sen Sie wieder an Land. landen Sie an 
einer flachen Küste am Meer oder an 
einem See, so ist es ratsam, den Motor vor 
Grundberührung hochzukippen und mit 
der Stoptaste {9/5), die die Zündung unter­
bricht! abzustellen. Nun zum Kippen: Kip­
pen Sie bitte den Motor nicht mit der Pinne, 
sondern fassen Sie in die Haube (9/1) 
damit haben Sie den besten Hebelarm: 
Der Motor läßt sich nur in den Schaltstel­
lun~en ,,Leerlauf'' und ,,Vorwärts'' kippen, 
weil er bei Rückwärtsfahrt arretiert ist da­
mit der Propeller nicht den Schaft ~ach 
oben zieht. Zum Zurückschwenken in die 
Wasserlage wird der Motor erst leicht an­
g~hoben und die Haltelasche (9/2) nach 
hinten gedrückt. 

' 

' 

• 

• 

• 

Es ist ratsam, vor der Landung den Kraft­
stoff-Schnellansch luß vom Motor zu lösen 
und den Vergaser leerzufahren, sofern man 
da11ach den Motor transportieren will. So 
vermeidet man ein etwaiges Auslaufen 
von Benzin aus dem Vergaser. Auf jeden 
Fa ll so llte man das tun, wenn man den 
Motor wieder im Auto verstauen will. Es 
isi· allerdings erstaunlich, wie lange der 
Motor mit einer Vergaserfüllung läuft. 
Man so llte das mit verschiedenen Gas­
drehgriffstellungen ausprobieren, damit 
man am Strand nicht durch zu langes lau­
fenlassen im Leerlauf unangenehm auf­
fällt. Zum Strand gehört. oft noch Sand 
und den kann man am wenigsten im 
Schnellverschluß des Tankschlauches oder 
in der Luftansaugung zum Vergaser brau-
chen. • 
Nach dem Abheben des Motors vom Spie­
gel den Bootsmotor kurz senkrecht ste­
hen lassen, bis das Wasser aus de·m Kühl­
system herausgelaufen ist. Damit wird ver­
mieden, daß Wasser über die Auspufflei­
tung in den Motor fließt, wenn der Motor 
flach auf die Erde oder in den Kofferraum 
gelegt wird. 

• 

' 

Gewußt wie und wo 

Vergaser (s. Bild 10) 

• 

Hauptmerkma le des Vergasers sind Zen­
tralschwimmer, Drossel klappen-Regul ie­
rung, feste Düsen (im Gegensatz zu man­
chen anderen Motoren), einstellbares Leer­
lauf-System. Er wird mit folgender Grund­
einstel lung ge liefert: 

Hauptdüse 125, Leerlaufdüse 50, Misch­
rohr 15, Leerlauf-Luftschraube ca. 1/4-1/2 
offen. 

Sollte der M otor ortsbedin,gt nicht die 
volle Leistung bringen, so muß d ie Ver­
gaserei nstel lung korrigiert werden (Leer­
lauf- und Hauptdüsen-System). Zu diesem 
Zweck wird schon von uns ein,e Ha-uptdüse 
(130) zusätzlich im Beipack mitgeliefert. 
Die Einstellun~ des Leerlaufs wird mit der 
Leerlauf-Luftschraube (10/1) und der Leer­
lauf-Einstellschraube (10/2) wie folgt durch­
geführt: 
1. Leerlauf durch l_eerlauf-Einstellschraube 

(1 0/2) so einstellen, daß der Motor bei 
völlig zurückgenommenem Gas nicht 
stehen bleibt. 
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Bild 10 

1 Leerlauf-Luftschraube 
2 Leerlauf-Einstellschraube 
3 Hauptdüse 
4 Leerlaufdüse 
5 fv~ischrohr 
6 = · Schwimmergehäuse 
7 = Zentralschwimmer 
8 Schwimmernadel 
9 l(raftstoff-Zufl uß 

10 Vergaser-Entlüftung 
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2. Mit Leerlauf-Luftschraube (10/ 1) durch 
Rechts- bzw. Linksdrehen die Drehzahl 
finden, bei der der Motor am schnell­
sten läuft {wird die Schraube nach 
rechts gedreht, wird das Gemisch an­
gereichert, der Leerlauf wird langsa­
mer; wird die Schraube nach links ge­
dreht, wird das S3emisch abgemagert, 
der Leerlauf wird wiederum lang­
samer). Somit ist die optimale Einstel­
lung, wenn der Leerlauf die höchste 
Drehzahl erreicht. 

3. M_it der Leer~auf-Einstellschraube {l 0/ 2) 
wird durch Linksdrehen dann die Dreh­
zahl gesucht, bei der der Motor gut im 
Leerlauf läuft, ohne stehen zu bleiben. 

Elektrische Anlage (s. Bild 5) 
D9s 5-PS-Bootsmotoren-Programm von 
ZUNDAPP umfaßt 4 Ausführungen: 

- Die Typen 304-01 L6 und 304-0'2 L6 besitzen 
eine Lichtspule mit 12 Volt Spannung und 
ca. 20 Watt Leistung. 
Sie k_önnen mit dieser Leistung Verbraucher 
von insgesamt 20 W speisen, z. B. eine 20-
Watt-Birne oder zwei 10-Watt-Birnen. Bei 

' . 

I 

der Schaltung müssen Sie darauf achten, 
daß die Birnen parallel geschaltet sind. 
Sc~alten Sie Birnen ein, die eine größere 
Leistungsaufnahme als 20 W besitzen 
b:enne~ diese viel dunkler oder überhaupt 
n1ch -t. Liegt der Verbrauch unter 20 W be­
steht d i e Ge f a h r, daß I h n e n d i e Bi 

1

r n e n 
durchbrennen. 
Die Typen 304-01 L5 und 304-02 L5 besitzen 
drei Lichtspulen mit je 12 Volt Spannung 
und ca. 20 Watt Leistung. 
Im Prinzip gilt das gleiche wie oben be­
reits ausgeführt. Mit den 3 Lichtspulen je 
2_0 W können Sie drei typgeprüfte Posi­
tionslampen, die für Nachtfahrt offiziell 
zugelassen sind, speisen. 
Achtung: Lichtanlage erst bei laufendem 
Motor einschalten, hierzu Kippschalter 
(5 / 4) auf „ Light'' stellen. 
Bei dem Motor mit 3 Lichtspulen besteht 
die Möglichkeit, über einen Zwei-Dioden­
Gleichrichter eine Batterie mit ca. 3 Am­
pere-Ladestrom aufzuladen. 

Lenkung (s. Bilo 11) 
· Die Lenkung des Bootes erfolgt durch 

' 

Bild 11 

1 Pinne 
2 - Einste llschraube 

Schwenl<en des Motors um se ine Vertil<al­
achse nach rechts und links mit der Pinne 
{11/1 ). Sie können die Lenkung leich t- bis 
schwergängig einstellen. Hierzu dient die 
Einstellschraube (11 /2), Nachlinksdrehen 
bedeutet lockern, Nachrechtsdrehen fester 
ziehen. 
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Bild 12 

1 Gummikappe 
2 Splint 
3 Scherstift 
4 Propeller • 

Propeller (s. Bild 12) 
Mit dem Motor wird serienmäßig der Drei­
flügel-Propeller 81/4 '' x 8" (Durchmesser 
und Steigung) geliefert (12/ 4). Er ist auch 
im Sonderzubehör enthalten. 

20 

Das Auswechseln des Propellers ist äußerst 
einfach: 

Gummikappe (12/ 1) abziehen, 
Splint (12/ 2) entfernen, 
Scherstift (12/ 3) mit Durchschlag (im Werk­
zeug} entfernen, 
Propeller (12/ 4) abziehen. 
Montage in umgekehrter Reihenfolge. 
Die Mitnahme des Propellers von der An­
triebswelle erfolgt über den Scherstift 
(12/ 3). Wenn der Propeller auf einen im 
Wasser liegenden harten Gegenstand 
oder auf Grund stößt, schert dieser Stift ab 
und vermeidet dadurch Beschädigung der 
Antriebsteile. Ersatz-Scherstifte befinden 
sich im Werkzeugsatz und sollten jederzeit 
greifbar sein. Wir empfehlen Ihnen auch, 
stets einen Reserve-Propeller be·i sich zu 
führen. 

Die Fernbedienung: nicht nur komfortabel, 
sondern auch praktisch 
(s. Bilder 13, 14, 15 u. 16) 

Auf Wunsch können Fernbedienungen für 
den Motor als Sonderzubehör geliefert 

1 
• 

1 

1 

1 

1 

werden. Bei diesen finden Sie spezielle Ein­
bauvorschriften, je nach Fabrikat. 

Zum Anbringen von Fernbedienungen je­
der Art, müssen die Halter für Ferngas und 
Fernschaltung von ZONDAPP bezogen wer­
den. 

Mit den im Zubehör aufgeführten Fernbe­
dienungs-Schaltkästen werden folgende 
Funktionen auf den Motor übertragen: 

a) Schaltung auf ,,Leerlauf, vorwärts, rück­
wärts''. 

b) Betätigung des Gasgestänges zur Re­
gulierung der Motordrehzahl. 

c) Eine Anschlußmöglichkeit für Motor-
Stop ist am Motor vorhanden. 

Für die Betätigung der Lenkung gehört die 
e.ntsprechende Einrichtung in den meisten 
Fällen zum Bootszubehör. Selbstverständ­
lich können Sie diese Teile aber auch als 
ZONDAPP-Sonderzubehör beziehen. Für 
Schlauchboote gibt es Einzug-Lenkungen, 
die ebenso an unseren Motor passen. 
Sie können die Fernsteuerung am Griff 
(13/4) befestigen. (Im Bild 19 finden Sie das 
Beispiel einer angebauten Fernsteuerung 

am Motor, die in der Mitte des Griffes in 
einen Schlitz eingehängt ist.) 
Für den Anbau von Fernbedienungen an 
unseren Bootsmotor ist zu beachten: 
1. Bei der Bestellung ist die genaue Länge 

der für das jeweilige Boot benötigten 
Kabel anzugeben, da diese weder ge-

' i 

J. •••• ! 

1 
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Bild 13 _.. Bild 14 

kqrzt noch verlängert werden l<önnen. 
Die Entfernung wird gemessen z. B. 
vom An bri ngungspunkt des Schaltka ­
stens (l ) über die Bootsecke bis zur 
Sp]egelmitt~ (f ), al s_o d ie Länge der ge­
strich elten L1n1 e 1 b,s 2 (s. Skizze). 

Z~ dieser Länge werden noch 60 cm 
h, nzugerech net. 

V_on den angebotenen Kabellängen 
nimmt man dann die dem errechneten 
Maß am nächsten liegende Länge. 

zuBild13 

1 
2 
3 
4 

Halter für Vergaser-Fernbedi enung 
Kralle 
Sicherungsklappe 
Anbri ngungsmög lieh keit 
für Fernsteuerung 

zu Bild 14 

1 Kunststoffklammer 
2 Gestänge 
3 Lagerzapfen 
4 Feder 
5 Hebel 
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2. Die beiden Halter für Vergaser-Fern­
bedienung (13/1) und Fernschaltung 
(16/4) werden an beiden Seiten des Mo­
torhauben-Vorderteiles angeschraubt. 
Die komplette Gasbetätigung trennen 
Sie an der Kunststoffklammer (14/1 ). 

Das Gestänge (14/ 2) hängen Sie mit 
der länglichen Ose in die zweiseitig ab­
geflachte Mitnahme am Vergaserge­
stänge (6/2 bzw. 20·/9) ein. Am Vorder­
teil links unten ist eine durch einen 
Stopfen verschlossene Bohrung (15/1 ). 

Entfernen Sie diesen und schieben den 
Lagerzapfen (14/ 3) von innen durch 
diese Bohrung. Der Kopf der Schraube 
mit der Feder (14/ 4) soll nach oben 
links zeigen. Nun befestigen Sie den 
gekröpfter, Hebel (14/ 5), mit dem klei ­
nen Bolzen nach außen zeigend, an 
dem Lagerzapfen. Die Mutter fest an­
ziehen. Jetzt verbinden Sie mit der 
Kunststoffklammer (14/ 1) wieder Ge­
stänge und Lasche und stellen den Gas­
drehgriff auf „zu". Nehmen Sie dann 
den Fernbedienungszug (Gaszug), an 
dessen Ende eine Blechklappe vorge-

Bild 15 

1 Bohrung 
2 Schmiernippel 

sehen ist und hängen die schwarze 
Kunststoffmutter in die blanke Kralle 
(13/2) ein; das Ende des Zuges wird nun 
in den Bolzen am Gashebel eingehängt 
und die Sicherungsklappe (13/ 3) herun­
tergeklappt. Nun hängen Sie den 
Schaltzug auf der rechten Seite des Mo­
tors ebenso in die Kralle (16/ 1), drük­
ken den federbelasteten Bolzen (16/ 2) 

23 
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- Bild 16 

1 = Kralle 
2 = federbelasteter Bolzen 
3 = Schalthebel 
4 - Halter für Fernschaltung 
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in die Bohrung des Schalthebels und 
drehen den Bolzen um 90°. Der Schalt­
hebel (16/ 3) soll in Leerlauf-Stef lung 
stehen. 
Beide Züge sind nun am Motor be­
festigt. Zur Feineinstellung von Schal-

• 

tung und Gas sind die beiden in den 
Kra I len hängenden Kunststoff-M,uttern 
bestimmt. 

3. Auch Einhebel-Schaltkästen können zutn 
Anbau kommen, bei denen die Schalt­
vorgänge mittels eines Hebels bedient 
werden. 

4. Es gibt Schaltkästen für Rechts- und 
Links-Anbau im Boot. 

Von der Seefahrt zurück 

Pflegeempfehlung vor längerer Standzeit 
und zur Überwinterung 
'!_or längerer Standzeit bzw. zur richtiger) 
Überwinterung müssen folgende Arbeiten 
durchgeführt werden: 

1. Wurde der Motor zuletzt im Salzwasser 
benutzt, empfiehlt es sich, ihn einige 
Minuten in Süßwasser laufen zu lassen 
(Getriebeschaltung auf Leerlauf). 

Nach Herausnehmen des Motors aus 
dem Süßwasser, in senkrechter Stellung 
des Motors Wasser auslaufen lassen, 
Motor nicht 2!U frühzei tig auf die Seite 

• 

• 

• 

• 

legen, da sonst Wasserrückstände über 
die Auspuffleitung ins Kurbelgehäu·se 
laufen kön•nen. 

2. Zündkerze herausschrauben. Durch die 
Kerzen-Offnung 25 ccm ZONDAPP­
Motoren-Schutzöl SEN 30 einfüllen, 
nachdem der Kolben in den unteren 
Totpunkt gedreht wurde. Vorzugsweise 
sollte hierbei der Zylinder des Motors 
senkrecht stehen, damit das 01 leichter 
in das Kurbeigehäuse läuft. Eine ge­
raume Zeit warten, bis das 01 durch 
die Steuerschlitze in das Kurbeigehäuse 
gelaufen ist. Kerze einschrauben, ie­
doch Zündkabel nicht anschließen. 
Motor mittels Reversier-Handstarter 
mehrmals durchziehen, damit sich das 
Motoren-Schutzöl auf Triebwerksteile 
und Zylinder-Laufbahn verteilt. 

3. Kraftstoff aus den Leitungen und dem 
Vergaser auslaufen lassen. Getriebeöl 
wechseln, Verschlußschrauben wieder 
gut anziehen. Motor äußerlich gut ab­
waschen und mit dem ZONDAPP-Rost­
schutzöl PW einsprühen. Dieses Mittel 
verändert nicht den Farbton des Lak-

• 
• 

kes. Vorzugsweise sollte anschließend 
der Motor in einem trockenen Raum, 
nicht im Bootshaus, gelagert werden. 

4. Propeller abnehmen, die Propellerwelle 
mit Z ON DA PP„ Bootsmotoren -Ab -
schmierfett 02 einfetten und Propeller 
wieder montieren. 

5. Wir empfehlen, vor der Überwinterung 
grundsätzlich eine Inspektion durch­
führen zu lassen. 

Zur Erhaltung des Motors: die Inspektion 
Zur Aufrechterhaltung des Garantiean­
spruchs muß beim neuen Motor nach ca. · 
10 Betriebsstunden die erste Kundendienst­
inspektion, nach weiteren 25 Betriebs­
stunden die zweite Kundendienstinspektion 
durch eine qualifizierte Werkstatt 
(ZONDAPP-Service) durchgeführt werden. 
Danach weitere Inspektionen alle 25 Be­
triebsstunden und vor längerer Liegezeit. 
1. Das Kraftstoffilter reinigen; dazu muß 

es ausgebaut und entgegen dem Kraft­
stoff-Fluß durchgeblasen werden. 

2. Vergaser einschließlich der Schwimmer­
k-ammer-rei.nig.en. Bei der Montage der 
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Schwimmerkammer beachten daß der 
Schwimmer bei Anlage an d: r Schwim­
mernadel horizonta I ste-ht {wicht ig für 
Schwimme r-N i ve au). 

3. Kontrolle des G etriebeöls; diese Arbeit 
durchführen, nachdem der M otor etwa 
1
/4 Stunde in senkrechter Ste llung ge­

standen hat. Die 01-Einfüllschraube 
{l / 3) dazu entfernen und die 01-Ablaß­
schraube {l / 2) lockern, b is 01 ausfließt. 
Sollte Wasser dabei sein (evtl. nach 
Grundberührung), so lange ablaufen 
lassen, bis nur noch 01 fließt. Ablaß­
s~_hraube wieder gut festziehen und 
ZONDAPP-Bootsmotoren-Getriebeöl SM 
33 du_:ch die_ Einfüllschraube so lange 
nachfullen, bis der vorgeschriebene 01-
stand erreicht ist (überlaufen an der 
Bohrung). 

• 

4. Abschmieren der Schmiernippel (15/2) 
mit dem ZONDAPP-Bootsmotoren-Ab­
sch m ierfett 02. 

5. Schrauben und Muttern nachziehen be­
son_ders Befestigungsschrauben für' den 
Zylinder auf qem Kurbeigehäuse. 

6. Zündung und Unterbrecherabstand 

26 
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überprüfen. Zündeinstellung 1,8- 2 mm 
vor o.T., Unterbrecherabstand 0,35 bis 
0,15 m~, Zünd kerze (Bosch oder Beru) 
mit W armewert 175 oder Kerzen glei­
chen Wärmewertes verwenden. Der 
Elel<t rodena bstand so ll mit 0,4• mm ein­
gestell t und braucht vor 0,8 mm Abstan d 
nicht nachgestellt zu werden. 

7. Kontro lle der M otorl eistung : 
Der M otor muß mit dem Meßpropeller 
ei ~e Dreh~a l, _I von 5200-5500 Upm er­
rei chen. Mit dieser Drehzahl besitzt de·r 
Bootsmotor seine vorgeschriebene Mo­
to rl eistung. Die Drehzahl ist mittels 
ei nes Vibrations-Drehzahlmessers sehr 
einfach zu messen. Den Meßpropeller 
hält jede ZONDAPP-Bootsmotoren­
Werkstätte bereit. 

8. Kontrolle der Kabelverbindungen auf 
festen Sitz. 

9. Rei~igen des Kraftstoff-Siebes (1 /4) am 
Steigrohr des Kraftstoffbehälters. 

10. Rein_ig e~ der s·ieb·e (1/5) für Kühlwas­
sere1ntr1tt. 

11. Kontro~l e der hinter der Schraube (7/5) 
befindli chen Bohrung {Kühlwasser) auf 
Verschmutzung. 

• 

Zum guten Schluß.noch ein paar Tips 

1. Fahren Sie mit Ihrem Motor oder Boot 
ins Ausland, so ist es empfehlenswert, 

· sich über die Grenzformalitäten des 
Landes zu informieren. 1 n de·n m·eisten 
Fällen ist folgender Weg der richtige: 
Die Automobilclubs stellen sowohl für 
den Motor als auch für das Boot 
Triptiks aus. In diesen ist der Hersteller 
und die Fabriknummer aufgeführt. Ver­
gewissern Sie sich vor Antritt Ihrer 
Auslandsreise, wo sich die im Triptik 
eingetragene Fabriknummer auf Boot 
und Motor befinden, da diese des öfte­
ren von den Zollbeamten überprüft 
werden (s. Bild 21). 

• 
2. Fahren Sie in den ersten 2-3 Stunden 

Ihren neuen Motor nicht mit Vollgas, 
damit sich Kolben, Zylinder und Trieb­
werk einlaufen können. 

3. Vorsicht in seichtem Wasser, vor allem 
bei Rückwärtsfahrt. Hier kann der 
Schaft bei Grundberüh-rung nicht aus-

wei-ehen und es besteht die G efahr, 
daß erhebliche Schäden an Ihrem 

•·.Motor auftreten. Grundsätzli ch f a l1ren 
Sie bitte im Rückwä rtsgang niema ls 
Vollgas und achten Sie besonders auf 
Hindernisse im W asser. 

4. Führen Sie bitte a lle kleineren Repara­
turen an Land durch. A uf dem Wa sser 
ist jedes Teil, welches aus der Hand 
fällt, verloren. 

5. Wenn Sie Ihren M otor am Boo t mon­
tiert lassen und t ransporti c r n d ieses 
dann auf Ihrem Anhänger, scl1wenken 
Sie niemals den M otor l1 ocl1, da d ie 
Schwenkeinrichtung so lcl1011 extremen 
Stoßbelastungen nicht sta 11cll1ä l1. N ach 
Möglichkeit sollte der M o1or obmon- .. 
tiert und im Wagen vorslc1ul w rd on. 

6. Lassen Sie Ihr Boo t lä rl fJ 10 7e i t an 
einem Landungssteg liorJ ,,, l<c1t1n es 
bei Änderung der W i11cl1 ic.l1lu11g an 
den Landungssteg ~oclr üc.l<I u11cl be­
schädigt w erden. G ru 11(l,ll i lzl icl1 r;J i lt 
die Regel·: Das Boot irnri,c 1· •,o c1r1 clcn 
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Steg hängen, daß es durch den Wind 
vom Steg abgetrieben wird. Sparen 
Sie nicht dadurch, daß Sie schlechte 
Haltetaue benutzen! Schlechte Halte­
taue reißen sehr leicht und das Boot 
treibt dann ab. 

7. Ziehen Sie Ihr Boot so weit aus dem 
Wasser, daß es z. B. durch nach­
folgende Flut nicht ins Meer getrieben 
wird. 

8. Wenn Sie auf einem größeren See 
oder am Meer fahren, vergessen Sie 
n iema Js, Ersatzzündkerzen, Zündker­
zenschlüssel und Scherstifte mitzuneh­
men, da Sie sonst unter Umständen 
weitab vom Land böse Überraschun­
gen erleben können. Wir empfehlen 
Ihnen hierfür den Original-ZONDAPP­
Reparatursatz, der als Sonderzubehör 
erhältlich ist. Auch ein trockener, 
sauberer Lappen sollte immer mitge­
nommen werden, da dieser sehr oft 
gute Dienste leistet. 

9. Lassen Sie Ihr Boot für längere Zeit am 
Strand stehen, so ist es ratsam, den 
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Tank vom Motor zu lösen, damit nicht 
Unbefugte an der Handpumpe des 
Tankschlauches spielen und Ihnen un ­
ter Umständen so viel ·Kraftstoff durch 
de-n Vergaser pumpen, daß der Motor 
überhaupt nicht mehr oder nur sehr 
schwer anspringt. 

10. Insbesondere am Meer achten Sie 
darauf, daß der Schnellverschluß am 
Motor immer frei vorl Sand ist. Sie 
vermeiden dadurch erhebliche Funk­
tionsstörungen. 

11. Wenn Sie Ihren Motor vom Boot ab­
nehmen, ist es ebenfalls ratsam, den 
Motor nicht direkt in den Sand zu stel­
len oder zu legen, da sich hierdurch 
insbesondere die Auspufföffnung, die 
Ansaugöffnung und die Auslauföff­
nungen für das Kühlwasser mit Sand 
zusetzen, was ebenfalls Motorstörun­
gen hervorruft. 

12. Zur Diebstahlsicherung befinden sicl1 
in den beiden Knebeln der Klemmbü­
gel 2 Bohrungen. Verschließen Sie die­
se bei montiertem Motor mit dem als 
Sonderzubehör lieferbarem Schloß. 

• 

Technische Daten 

Motor 
Bauart 
Hubraum 
Bohrung 
Hub 
Verdichtung 
Leistung, gemessen an der 

Kurbelwelle 
Starter 
Kühlung 

Kurbelwellenlager 
Pleuel lager 
Mi s eh u n g s s eh m i e ru n g 
Auspuff 
Ge rä uschd ä m pf u ng 

Vergaser 
Typ 
Art 
Hauptdüse 

Leerlaufdüse 
Mischrohr 

Ei nzyl i nde,~-Zweita ktmotor 
82 ccm 
50mm 
41,8 mm 
1 :9 

• 

5 PS 
Reversier-Handstarter und Ersatzstarter 
Frischwasserkühlung mittels Flügelrad­
pumpe 
2 Rillenkugellager 
Nadel lag er 
Kraftstoff : 01 = 25: 1 
Rohr im Schaft, schalldämpfend 
Scha ll schluckhaube, Ansauggeräusch­
dämpfer 

Bi n g 8 / 1 6 ,5 / 11 
1( la ppenvergaser 
125 bzw. 130 (ortsbedingt, Hauptdüse 130 
wird im Beipack mitgeliefert) 
50 
Nr. 15 
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Leerlauf-Luftschraube 
Ka ltsta rlei n richtu ng 
Ausaugdämpfung 

Elel<trische Anlage 
Lichtmaschine 

Zündspule 

Zündzeitpunkt 
Unter breche ra b stand 
Zündkerzen-Wärmewert 
Elektrodenabstand 
Typ 30·4-01 L5 Normalschaft 
Typ 304-01 L6 Normalschaft 
Typ 304-02 L5 Langschaft 
Typ 304--02 L6 Langschaft 

Getriebe 
Bauart 

Übersetzung vorwärts 
Übersetzung rückwärts 

30 

ca. 1/4-1/2 offen, ortsbedingt 
Hand-Choke 
Ansauggeräuschdämpfer 

Bosch MZ 9/ 93 J 5912 V 1 x 20 Watt 
oder 
Bosch MZ 9/ 93 J 3912 V 3 x 20 Watt 
je nach Typ innen liegend (be i 20 Watt) 
oder 
außen liegend (bei 3 x 20 Watt) 
1,8 mm v.o.T. 
0,4 mm 
175W 
0,4 mm 
3 Lichtspu len mit je 20 Watt 
1 Lichtspu le mit 20 Watt 
3 Lichtspulen mit je 20 Watt 
1 Li chtspu le mit 20 Watt 

Wendegetriebe mit spira !verzahnten 
Kegelrädern, Schaltung: Vorwärts­
Leerl auf-Rückwä rts 
i = 10:29 
i = 10 :29 

Standard-Schraube, Durchmesser 
Steigung 
Zusatzschraube (als Sonderzubehör 

erhältlich), Durchmesser 
Steigung 
Getriebeöl und -Menge 

• 

Abmessungen, Anordnungen, Verbrauch 

Normalschaft 

Langschaft 

Motormontage am Bootsspiegel 
Motoraufhängung 
Pinne 
Kraftstoffbehälter 

· Vollast-Fahrtdauer mit einer Füllung 
Gewicht des kompletten Motors 

ohne Kraftstoffbehälter 
Höhe mit Normalschaft 
Höhe mit Langschaft 
Länge 
Breite 

81/4 II 

8'' 

8'' 
7112 II 

• 

SM 33, ca. 240 ccm 

• 

Länge 575 mm für Spiegelhöhe 
380,-420 mm . 
Länge 725 mm für Spiegelhöhe 
380-530 mm 

' 

mittels Doppelklemmen 
3 Punktaufhängung über Gummipuffer 
nach oben und unten schwenkbar 
separat, 13,5 Liter, mit Kraftstoff-Fern-
leitung und Schnellanschluß · 
etwa 5 Stunden 

ca. 18,5 kg 
900mm 

1050 mm 
490mm 
305mm 

• 
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Schaltplan der elektrischen Anlage für Bootsmotoren mit 1 Lichtspule 
(Typen 304-01 L6 und 304-02 L6) 

Bild 17 
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Schaltplan der elektrischen Anlage für Bootsmotoren mit 3 Lichtspulen 
(Typen 304-01 LS und 304-02 LS) 
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Zündspule 
Bild 18 
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Bild 19 
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Bedienungsorgane • 

Bild 19 zeigt Ihnen: • 

1 - Pinne mit Gasdrehgriff 
2 - Getriebeschalthebel 
3 Choke 
4 Kippschalter; Start - Licht 

(nur bei Motoren mit 3 Lichtspulen) 
5 = Startergriff 
6 Motor-Stoptaste 
7 Haubenverschluß (nach Hochschwen­

ken des Verschlusses· vorn und Aus­
hängen hinten läßt sich der hintere 
Haubenteil nach unten klappen) 

8 - Schnellanschluß für Kraftstoffleitung 
9 Steckanschluß für Licht, Motorabstel­

lung und Masseleitung (Typen 304-01 
L5/ 02 L5 mit 5 Buchsen, Typen 304-01 
L6/02 L6 mit 3 Buchsen) 

10 - Ose für Sicherungsseil 
11 Angebaute Fernsteuerung 

.. 

l 

J 

1 , 

\ 
1 
( 

f 

lm Bild 20 sehen S·ie: 

1 Reversier-Handsta rter 
2 Vergaser 
3 Kraftstoffpumpe 
4 Zylinder 
5 Bei den Motor-Typen 304-01 L5 und 

304-02 LS die Zündspule 
6 Zündkerze 
7 - Ansauggeräuschdämpfer 
8 Betätigungsgestänge für Gas, wenn 

als Zubehör Fernbedienung ge-
wünscht wird 

9 Thermostat 

• 

Bild 20 
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Bild 21 

Motornummer 
{s. Bild 21) 

Auf dem Typschild finden Sie die Motor­
nummer (s. Pfeil in Bild 21). Bitte geben Sie 
diese in Garantiefällen oder bei Anforde­
rung von Ersatzteilen an. 

36 

öl-Anteil-Tabelle für Mischung 1 :25 

Wieviel ccm öl pro Liter Benzin? 

01 Benzin 

(Lit~r) SAE 30- 40 

1 
2 

3 

4 

5 

6 
7 

8 

9 

10 
12 

12,5 

Liter ccm 

. . . . . . . . . . . . 0 ,04 

• • • . . . . . . . . 0 ,08 

. . • • · • • • • • • • 0 / 12 
0,16 

. . . . . . . . . . . . 0 ,20 

• • • • • • • • • • • • 

• • • • • . . . . . . 0,24 
. . . . . . . . . . . . 0 ,28 

• • • • . . . . . 0,32 
• • • • • • • 0,36 

• • • • • • . . . . 0,40 -

. . . . . . . . . . . . 0 ,48 
• • • • • • • • . 0,50 

40 

80 
120 

160 

200 
240 

280 
320 
360 

400 
480 
500 

• 

Gewährleistung 

Das Lieferwerk gewährleistet eine dem 
jeweiligen Stand der Technik entsprechende 
Fehlerfreiheit des Kaufgegenstandes in 
Werkstoff und Werkarbeit für die Dauer 
von 2 Jahren nach Verkaufsdatum. Die Ge­
währleistung erfolgt nach Wahl des Liefer­
werkes durch Reparatur des Kaufgegen­
standes oder Ersatz der eingesandten Teile. 
Der Ort zur Ausführung der Reparatur 
wird vom Lieferwerk bestimmt; Teile, die 
ersetzt werden sollen, sind porto- oder 
frachtfrei einzusenden. Ersetzt werden in 
allen Fällen nur die Teile, die Fehler 
im Werkstoff oder in der Werkarbeit 
aufweisen und die dadurch trotz sach­
gemäßer Behandlung des Kaufgegen­
standes zwangsläufig beschädigten Teile. 
Ersetzte Teile gehen in das Eigentum des 
Lieferwerkes über. Die Gewährleistung er­
lischt, wenn der Kaufgegenstand von frem­
der Seite oder durch Einbau von Teilen 
fremder Herkunft verändert worden ist und 
der Schaden in ursprünglichem Zusammen­
hang mit der Veränderung steht. Die Ge-

, 

währleistung erlischt weiter, wenn ·der 
Käufer die Vorschriften des Lieferwerkes 
über die Behandlung des Kaufgegenstan­
des (Betriebsanweisung) nicht befolgt. 
Natürlicher Verschleiß und Beschädigun­
gen, die auf fahrlässige oder unsachge­
mäße Behandlung zurückzuführen sind, 
bleiben von der Gewährleistung . ausge­
sch lassen. Gewährleistungsansprüche wer­
den nur dann berücksichtigt, wenn sie un­
verzüglich nach Feststellung eines Mangels 
beim Verkäufer schriftlich erhoben werden. 
Für vom Endabnehmer weiter veräußerte 
Kaufgegenstände entfällt die Gewähr­
leistung. 

Ansprüche auf Wandlung des Kaufes oder 
Minde·rung des Kaufwertes werden abge­
lehnt. Ersatz eines mittelbaren oder unmit­
telbaren Schadens wird nicht gewährt. 
Bei den vom Werk nicht selbst erzeugten 
Teilen wie elektrische Anlage usw., be­
schränkt sich die Gewähr auf die etwaigen 
ihm gegen den Erzeuger wegen Mangels 
zustehenden Ansprüche. Für die von der 
Firma Bosch eingebauten Teile gelten die 
Garantiebedingungen von Bosch. Bei et-
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waigen Mängeln sind die Garantiean­
sprüche unmittelbar gegen Bosch oder 
einen Bosch-Dienst geltend zu macben. 

Dabei ist der Garantieschein vorzulegen, 
dessen Daten auch von Bosch anerkannt 
werden. 

• 

' 

• 
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Änderungen in Form und Konstruktion im Zuge 
technischer Weiterentwicklung üblicherweise 

vorbehalten. 

Herausgeber: ZONDAPP-WERKE GMBH MONCHEN 
8 München 80, Anzinger Straße 1-3 

• 
• 

• • 

Zl!IN 
• 

ZONDAPP-Erzeugnisse zeichnen sich durch fortschrittliche, marktreife Konstruktionen 
aus. Elegante Form, hohe Qualität und erstklassiges Finish geben ihnen das Gepräge. 
Ihr innerer Wert soll auf den ersten Blick erkennbar sein. Dies alles wird nicht durch 
Zufall erreicht. Nur eine Fertigung, die in einem engmaschigen Netz von Spezialvor­
richtungen, Prüfungen und Kontrollen erfolgt, kann dieses Ziel erreichen. Der Name 
ZONDAPP verpflichtet. Jedes Erzeugnis, das diesen Namen trägt, ist ein echter Marken­
artikel. Der Verbraucher, der sich ein ZONDAPP-Erzeugnis kauft, will nicht nur für sein 
gutes Geld den vollen Gegenwert, sondern auch noch nach Jahren zufrieden sein. 

ZONDAPP lehnt es bewußt ab, mit der großen Zahl zu operieren. Vor die Entscheidung 
gestellt, größere Stückzahlen oder bessere Qualität, entschließt sich das Werk immer 
zuerst für Qualitätssteigerung. Das erste Gebot der gesamten ZONDAPP-Fertigung 
heißt: Spitzenqualität. 

ZUNDAPP-WERKE GMBH MUNCHEN 

• 
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Wichtiger Hinweis! 

Nur ZUNDAPP-Original-Ersatzteile gewährleisten Sicherheit, erhalten die 
Garantie und schützen vor Schäden. Verlangen Sie deshalb, wenn das 
anläßlich einer Instandsetzung notwendig sein sollte, 'von Ihrem ZUNDAPP­
Händler den Einbau von ZUNDAPP-Original-Ersatzteilen. Diese sichern 
Ihnen einwandfreie Funktion und lange Lebensdauer des Bootsmotors. Der 
Einbau von Teilen fremder Herkunft führt zum Erlöschen des Garantie­
anspruchs! 

• 
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